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Der Kölner Erzbıschof, ardına JToa-
chım Meısner, erklärte, das Bundes-
verfassungsgericht habe mıiıt seiInem
Urteiıl den Versuch nte  me  R
JeIME kreuzeslose abendländısche (je-
sellschaft schaffen  e“ In einem Be1-Bundesverfassungsgericht: Das rag der FAÄA/ Z Urteil des BV  @&
124895) findet sıch der Satz „Dies-
mal also ist der Gekreuzıigte selbst VCI-Kruzıfix-  rte1ıl und se1line Folgen urteiılt worden.“ Solche Reaktiıonen

Massıver Protest er sıich In Urteil des Bundesverfassungsgerichts, das dıe schıießen über das Z1e] hınaus un WCCI-

Pflicht ZUT Anbringung ON Kreuzen In bayerischen Grundschulen als verfassun2S- den dem Urteıiıl bZw seiner Begrün-
widrıg erklärte. Die Entscheidung LSt Z VO.  - Verschiebungen IM Verhäaltnis Vo. dung nıcht ereCHT. DIe Begründung
Staat, Kırche ınd christlicher Tradıtion. unterscheıdet 7. B ausdrücklıch Z

schen Kreuzen In Klassenzımmern und
Miıt seinem August veröffent- un eianden ın iıhrem Sondervotum, olchen 1mM Straßenb1 oder In eDAau-
ıchten eSCHILU VO al A In dıe Relıgionsfreiheit der Beschwer-
Anbringung VO Kreuzen Oder KruzIi- eIiunrer werde NC das Kreuz 1mM den Das Verdikt des Gerichts „gılt

nıcht dem KrTEeUuZ., sondern dem wangI1xen In Schulräumen BvR Klassenzımmer nıcht eingegriıffen. ZA10 KrTeuz“ Astrid Ölscher. rank-
hat der Eirste Senat des undesver- |DITS Senatsmehrheıt begründet das Un: furter undschau, 15895)!fassungsgerichts dıe heftigste Debatte te1] zugunsten der Beschwerdeführer
über dıe Beziehungen VO Staat und VOT allem damıt, daß mıt der Anbrın- DiIie Problematık des VG-Beschlus-
Kıirche den Stellenwer der chrıstlı- SCS 1eg vielmehr zunächst darın, daSgung eINESs Kreuzes 1mM Klassenzımmer
chen Iradıtion für den relıg1ös-weltan- auft relıg1ös-weltanschaulich anders dıe Rıchter sıch VOIN der Vorstellung
schaulıch neutralen Staat un dıe Ver- orlentierte Kınder e1in UNZULÄSSIZET leıten lassen. VO einem Kreu7z 1mM
hältnısbestimmung VO posıtıver un wang ausgeübt werde., dem S1e sıch Klassenzımmer EINE en unzulässiger
negatıver Religi0onsfreiheit ausgelöst, nıcht WI1IEe beım Relıgionsunterricht wang auf nıchtchristliche chüler
dıe ıIn den etzten Jahren ıIn Deutsch- oder beım Schulgebet entziehen könn- AU:  N In dıiıesem Siınn spricht dıe HBr-
and eführt wurde. Der Vorgang hat ten „Zusammen mıt der allgemeınen klärung des Vorsıiıtzenden ler eut-
auch über dıe deutschen (jrenzen hın- schen Bıschofskonferenz Z 01 UrteıiılSchulpflicht führen rTreuze In Unter-
AUS starke Beachtung geIunden; VO richtsräumen dazu, da dıe chüler VO . August VO eıner „Wertung
der Parıser Tageszeıtung VE onde  e während des Unterrichts VO Staats des Kreuzes 1m Siınne eINESs intoleran-
(13./14.8.95) wurde beispielsweıise un ohne Ausweıichmöglichkei1- ten Symbols mıt Zwangselementen”,

der Überschrift „Kulturkampf ten mıt diıesem Symbol konfrontiert dıe relıg1ös-theolog1isc falsch se1 und
Bavıere“ kommentert. sınd un CZWUNSCH werden. 1mM übrıgen dıe Oompetenz auch e1nes

dem Kreuz  C lernen.“ Verfassungsgerichts weıt überschreıite.
Keın chüler wırd e eın HeUZ In

Das Gericht stellt fest. dıe AnbringungDas Kreuz als unzulässıger seinem Klassenzımmer CZWUNZCH,
Zwang? des Kreuzes rechtfertige sıch auch sıch mıt dem christliıchen CGlauben

nıcht AdUus der posıtıven Glaubensfre1- auch 11UT befassen. geschwe1ge denn
heıt christlicher Eltern un chüler, da sıch In irgendeıiner Weiıse pOsItIV auf

Um bBayern geht 6S In dem BVG- dıese Glaubensfreiheit Cn Eltern und ıh einzulassen.
Urteiıl In erster S Das Öchste cChulern gleichermaßen zukomme. Der
deutsche Gericht erklärte In se1lner daraus entstehende on lasse sıch Darüber hınaus g1bt das Urteiıl In der

Entscheidung über dıe Verfassungs- nıcht nach dem Mehrheıitsprinzıp lösen, wägung zwıschen posıtıver und
beschwerde eINes anthroposophısc A denmn gerade das Grundrecht der gatıver Religionsfreiheıt bezogen auf
orlıentlierten Ehepaares DZW. seliner Glaubensfreıiheıit bezweckt In esonde- eiıne staatlıche Eıinrıchtung WIEe dıe

LG aße den Schutz VO ınderhe!1-dre1 Kınder AUS der Oberpfalz den Satz Schule der negatıven Religionsfreihelt
AUS der Schulordnung für dıe Olks- ten  .. Es WAare für dıe Rıchter mıt dem eindeutıg den Vorrang un legt damıt

dıe relig1ös-weltanschauliche eutra-chulen In Bayern 13) für mıiıt Al- ©praktıscher Konkordanz“ nıcht
Ds. 1 des Grundgesetzes vereinbar, dıe Empfindungen Anders- lıtät des Staates mıt laızıstischer lIen-

enkender völlıeg zurückzudrängen, denz AU  S Hıer ezieht das Mınder-vereinbar un nıchtig, der vorschreı1ıbt,
dalß In jedem Klassenzımmer CIn „damıt dıe chüler christlichen lau- heitsvotum eıne are Gegenposıition,
Kreuz anzubrıngen ist Dıie Entsche1- bens über den Religionsunterricht und WE CS feststellt, dıe negatıve Relig1-
dung el mıt fünf dre1ı Stimmen 1mM freiwıllıge ndachten hınaus auch In onsfreıiheıt Sse1 keın „Obergrundrecht‚
Ersten Senat Dreıl Senatsmıiıtglieder den profanen Fächern dem Sym- das dıe posıtıven ußerungen der

ol iıhres aubens lernen können‘‘.vertiraten eiıne abweıchende Meınung Religionsfreiheıit 1m des usam-
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mentreffens verdrängt‘“. Das SC Kırche, sondern möchte dıe Rechte dıe Auseinandersetzungen Feler-
der Relig10nsfreiheıit SEe1 keın e VO Mınderheiten In einem Staat tagsstreichung und Sonntagsarbeıt),
ZUT Verhinderung VO ennn Und schützen., der den Kırchen optımale gera das geme1Iınsame chrıstliche Eirbe

anderer Stelle el CS, 1mM Mınder- Entfaltungsmöglichkeiten bletet. gegenüber Öökonomischen Überlegun-
heıtsvotum der Geltung des DIe Reaktionen auf das Urteil en SC leicht 1INS Hıntertreffen.
Grundgesetzes MLE das der Andererseıts malen kırchliche Stel-

VOT allem zweılerle]l geze1gt. /Z/um e1-weltanschaulıich-relig1ösen Neutralıtät
NCNH, dalß CS nıcht, aber gerade auch ın lungnahmen gelegentlıch dıe rTroNende

nıcht als eiıne Verpflichtung des NStaa- (jefahr eiINnes „Staates ohne (jott“
tes Z Indıfferenz oder ZU Laızısmus Bayern nach WIEe VOT viele Katholı1-

ken 91Dt, dıie selbstverständlıich AaUus und dıe Wand., ohne sıch genügen über
verstanden werden. das spannungsreıiche Verhältnıs VONmıt den Rıten und ymbolen iıhres persönlıcherIn etlhıchen Stellungnahmen ZU KTU- aubens eEINSC  1eßlich des chriıstlı- Glaubensentscheidung,
zı x-Urteil des BV  C wurde den chen Brauchtums en! un eshalb staatlıcher relıg1ös-weltanschaulicher

Neutralıtät und unverzıchtbarem Wert-amp der Natıonalsozialisten nıcht verstehen können. das
dıe Kreuze In den chulen erinnert. In Kreuz In Öffentlichen chulen keinen fundament eInes Rechtsstaats Rechen-

schaft geben Jenseıts mancher Autf-Bayern 1eg elne solche Reminiszenz Z mehr en soll. bloß we1l sıch
besonders nahe: Dort erfolgte dıe einzelne daran stOren /Z/um anderen. geregtheıten könnte das Urteiıl des

Verfassungsgerichts den Kreuzen ıInEntfernung der chrıistlichen ymbole daß OITeNDar auch nıcht wen1ıge Zeil- der staatlıchen Schule esna eın An-
AdUus den Schulzımmern ersti 1941, „ZWEI CN, dıe der Kırche 1L1UT chwach
ahre, achdem berall dıe verbunden sSınd un sıch In einem eher laß aliur se1n. dıe rage nach der

chrıistlichen Iradıtion In eiıner säkula-Kreuze AUS den chulen entfernt W OI - unbestimmten SIinn als Chrısten VOCI-
den waren  .. (Heinz Hürten, Deutsche stehen. auf 00 SEWISSES Inımum risıerten und multirelig1ösen Gesell-

schaft WIE auch nach den chrıstlichenKatholıken 191 S—1 Paderborn chrıistliıch-relig1ösen Verweısen
1992, S57 Der Protest In der O- Ööffentlichen en un auch In staatlı- Voraussetzungen und Konnotationen

rechtsstaatlıcher Grundwerte In erischen Bevölkerung WaTl dann aber chen Eınriıchtungen nıcht verzichten
WIEe schon 1936 ıIn Südoldenburg wollen. we1l S1e den /usammen- Ehrlıc  en NeN aufzugreıfen.
heftig, daß dıe Reglerung hre NOrd- halt, den ethıschen Grundkonsens un
NUNg zurücknehmen mußlßte und dıe dıe relıg1ösen Wurzeln der Gesellschaft Christliches Selbstbewußtsein
Kreuze hängen blıeben DbZw. wıeder besorgt SINd. ist gefragt
angebracht wurden. Von diıesen relıg1ösen Wurzeln, VO

„chrıstlıchen Abendlan: und VOINN der
och nıcht abzusehen ist derzeıt.,Bındung des demokratischen Rechts-

Was ist mıt den christlichen STaats Bundesrepublı chrıstliıch welche Auswirkungen das Karlsruher

Grundwerten? Urteil und dıe MNO CS ausgelöstegepragte und verankerte (Grundwerte Dıskussion auf das In zanlreıchen Ver-
Wl und ist 1m /usammenhang mıt

tragen geregelte Verhältnıis VON Staat
eım Verweils auf dıe natıonalsoz1ialı- dem Urteiıl des Bundesverfassungsge- Un Kırche INn Deutschland enrichts viel dıe ede Bundeskanzlerstischen aßnahme dıe chul- Helmut ohl außerte In seliner 1gen- werden. Rudolf Wassermann sprach In
kreuze Ist allerdings Vorsicht ANSC- einem Kommentar ZAUE VG-Urteıil
bracht Im Drıtten IC WAarTr der schaft als DU-Vorsiıtzender U nSere

freiıheıitliche Gesellschaftsordnung ist (Die Welt, 1 SS) VO einem „tıefen
amp das Kreuz Teıl des Ver- wesentlıch auf chrıistliıchen (Grundwer- weltanschaulichen dern das
suchs, den chrıistlichen (Glauben WK Gericht gehe Jedenfalls stehen ehr-ten aufgebaut DiIe Offenheiıt VMNSECHGTdıe natıonalsozialistische Ideologıe heıitsbeschlu und Sondervotum für
CI betrieben Staat un Parte1ı pluralıstiıschen (Gesellschaft ware falsch 7We]1 dıvergierende VENAENZEN. dıe
mıt verschliedenen Miıtteln Kırchen- verstanden, WENN S1e dazu ührt, da ß

dıe Werte UMNSCTHGH abendländıschen Zuordnung VO Staat und Kırche VCI-

ampf, den SC den edın- fassungsrechtlıc bewerten bZzwKultur aufgegeben werden.“ weıterzuentwıckeln: eıne stärkerSUNSCNH der Dıktatur 11UT sehr De-
grenzte Möglıchkeıiten der egenwehr Allerdiıngs esteht gerade auf diıesem (Grundsatz der Neutralıtät und der
gab Heute stehen den Kritikern des Feld heute ein1ger Klärungsbedarf. Irennung orlentierte und CIne: dıe
BVG-Urteils alle Möglıchkeıiten Sn 1 selten kann Ian schlıe  IC mehr dıe Zusammenarbeıiıt und dıe
dıe OITentlıche Meınung, Parteıen, den IN aben, der Verwels Bındung des Staates das chrıistlich-
Verbände us  z In ıhrem Sınn SeNSI- auf cd1e christliıchen Grundwerte oder abendländısche Eirbe betont. Es wırd
bıliısieren un Unterstützung für dıe abendländısch, maßgeblıch VO eiN1gES davon abhängen, welche dieser
hre nlıegen werben. Das Urteiıl Christentum mıtgeprägte Kultur sSEe1 beıden Tendenzen In der Rechtspre-
Ist auch nıcht USAdTUC einer staatlıch VOTI em USCGEHUC eıner gEWISSEN chung künftıeg dıe erhan erhält
verordneten ideologischen (GGeneral- Verlegenheıt oder auch ılflosigkeıt. DIe Deutsche Bıschofskonferenz und
attacke auf das Christentum und dıe Wenn CS ZUMm Schwur kommt (sıehe der Rat der EK  S en erst UTZIIC In
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schaftlıche 3 asıs der Kırchen dürfteeiner gcmeinsamcn Stellungnahme ZUMm Papstbesuch In den Niederlanden vgl
Verhältnıis Staat und Kırche mM weıter bröckeln. Nach dem Muster der Juni 90985 D e1In Ireffen miıt
lıc auf dıe Europäische Unıion (vel Jjetzt DOSILLV beschiedenen Verfassungs- dem programmatıschen Otfto uD(lh

andere (‚jesicht der Kırche" stattfand.HK Junı 995, 2  ka  84) den in einer langen beschwerde O  SN  D  50 die Anbringung
Tradıtion entstandenen staatskırchen- Kreuzen In staatlıchen Pflichtschulen [)as zehnjährıge Jubiläum M1eses FHr-
rechtlichen Status UUO in Jeutschland könnten relıg1ös-weltanschauliche 11N- C1IQNISSECS stand IM Zeichen eINESs enli-

derheıten verschiedenster (’'ouleur iıhre Nal —verteidigt und SeINE Vorzüge (ür De1ide spannteren Verhältnisses zwischen der
Seıiten herausgestellt. In den Hen Ansprüche gegenüber der christlichen Bewegung und den nıederländıischen
Bundesländern wurden Verträge ZWI1- Mehrheit bel der Gestaltung der 3ischöfen denen dA1esmal gleich
schen Staat und Kırche abgeschlossen Rechtsordnung In verstärktem Umfang 7WE1 Im Programm mıtwiıirkten.
Z W sınd noch ıIn Arbeıt cCıe miıt RC- geltend ZU machen versuchen.
mngen Abweıichungen das bewährte Der Münsteraner Dompropst Josef Durchbruch mM Verhältnıs ZUdeutsche System der Staat-Kırche-Be- Alfers torderte cdıe Christen dazu auf,ziehungen übernehmen. uftfe (‚jefahr den Bıschöfen

nach dem Kruzıifix-Urteil des Bundes-besteht weder ur den Religi1onsunter-
richt An staatlıchen Schulen noch ur verfassungsgerichts Harbe ZU bekennen

und dıe Im Grundgesetz festgeschrıe- Bıschof Ad Van Luyn Kotterdam.e Theologischen Hakultäten (vgl HK benen Möglıchkeıiten der Rehg10nSs- gleichzeınt1g Vorsitzender des nıeder-Junı 29311.) Ooder auch (Lr e (reihelnt selbsthewulst ZU nuftzen JıeKırchensteuer. ländıschen Z/weıgs Pax Chrıstı. a}
Gläubigen müßten sıch den Wert mı11 auf einem Podium ZUmMm Ihema

|)as mu ß allerdings nıcht unbedingt S() christlicher 5ymbole 1CUu bewulit 1 „FÜür Hrieden In der Fremde*‘. ”DC1 dem
bleiben. /war sind Cie überzeugten, chen. Gleıich. as Jetzi I einzelnen den nıederländıschen Bel-
Kämpferischen |Lalzısten In |DDeutsch- AUS den Kreuzen IN bayerischen Schu- rag ur (JN-Miıssıon IN ehemalıgen
ancdl sıcher C1INE kleine Minderheit ım len Oder auch anderswo wircdck (Jenau Jugoslawien INg Hıischol Finy Muiis
Wesiten jedenfalls), aber e gesell- hIer WÄTE inZUseIZeEN {} kens ÖOI 47reda dAiskutlerte 111 Ver

(1PCICTrN unterschiedlicher Strömungen
U1 Institullonen 111 ajederländischen
Katholizismus Üüber „Dialop und L @1-
tungsfunktion“ und Sagte in SEINEIMN
Einleitenden Statement. 1e Kırche
befinde sich heute weltweit ANn eEiNnem
Wendepunkt. Jberall gche CN eNıederlande Weıiıchenstellungen Frage der Inkulturation: der Dialog
gehöre ın MAesen /usammenhang: ;  1GIn ıchtung Dıalog können WIT Kırche und (‚lauben In den
verschiedenen Kulturen lebendig C1-

In der katholischen Kırche der Niederlande stehen dıie Zeichen derzeiıt eher auf Dia- halten”  N
l02 als auf Konfrontation. Auf allen Seıten Sspurt 1in deutlich, WIEC schr Aie
Bindekraft Glaube und Kirche nachgelassen hat. Diskutiert ırd . . ein Be1l der Eröffnungsveranstaltung des
niederländischer 3) Katholikentag“. TeITIENS In Den Haag NAanntie Hedwig

Wasser, Vorsıtzende der „Achter-Maı-
Be1 ıhrer Jüngsten Vollversammlung begleıten. /um anderen soll S1e der Bı- ewegung”,  .. dıe Anwesenheıt der be1-

un 135 Jünmı rıief dıe Nıeder- schofskonferenz Vorschläge dazu Ul1l- den 1sScChOolfe eınen Durc  FG In den
ländısche Bıschofskonferenz eine „Be- terbreiten, W1Ie das achdenken über schwıler1ıgen Beziıehungen zwıschen der
gleıtkommiıssıon Dıalog“ 1NSs en den Dıalog In der Kırche fortgesetzt ewegung un den Bıschöfen Man
un nahm damıt eıne nregung der werden kann. el wırd auf dıe ANIS- e7 daß dıe Zeıt der Konfrontatıon

vorüber se1 und el Seıiten AUS denebenfalls VO  z iıhr eingesetzten „KOm- gangspunkte un Bedingungen für den
mI1ssıon Dıalog“ auf, dıe Ende etzten Dıalog verwılesen, W1e S1e dıe Kommıs- Fehlern der Vergangenheıt ernten In
Jahres ıhre Vorschläge für eıne Inten- SION 1994 In iıhrem Abschlußbericht eıner Pressekonferenz während der
s1vlerung des Dıalogs zwıschen den zusammengestellt hat Veranstaltung sagte Ta W asser,
verschiedenen Instanzen. Organısatıo- Fınen Monat VOT der Eınsetzung der nächst SEe] „‚ Achter Maı“ eıne Art ırch-
NCN und Grupplerungen In der atholı- eu „Begleitkommuissıon“ hatte ın e Wıderstandsbewegung SEWECSCH,

das SC1 aber inzwıschen vorbel: .5  ‚Vonschen Kırche des Landes vorgelegt Den Haag das cdi1esjährıge (Giroßtreffen
hatte (vgl Januar 1995, Z DiIie der „Achter-Maı-Bewegung“ Staltge- Jetzt Al sınd WIT e1n Partner 1mM Dıia-
NECUC fünfköpfhge Kommıissıon sollu unden S1e hat ıhren Namen 10g  66

Maı 1985 erhalten. als kurz VOT demeiınen den Dialogprozefß auf der Ebene Eher versöhnlıche Klänge kamen IN-
der nıederländiıschen Kırchenprovınz dann ausgesprochen kühl verlaufenen zwıschen auch VOI der anderen Seıite
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